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W 4a5 die Behandlung der Quellen als uch W as dıe Auseinandersetzung mıiıt der bisherigen Lıiıteratur
etrifft, und sıe tführen die Forschung auf dem Gebiet der Verfassungsgeschichte des und 17. Jahrhun-derts wesentlich weıter.

A. Holenstein behandelt das Thema Retormierte Konfessionalisierung und bernischer Territorial-
STaal; M. Schaab: Obrigkeitlicher Calvinismus und Genter Gemehindemodell. Dıie Kurpfalz als trühestes
reftormiertes Territoriıum 1m Reich und ihre Einwirkung auft Pfalz-Zweibrücken; N. Mout Staat und
Calvinismus ın der Republik der Vereinigten Nıederlande; chmidt Dıie zweıte Reformation ın den
Reichsgrafschaften. Kontessionswechsel uS Glaubensüberzeugung Ulld Aaus polıtischem Kalkül?

Hoyer: Stände und calvyınıstische Landespolitik Christian (1587-1591) in Kursachsen; U. Jablo-nowskı: Der Einfluß des Calvinismus auf den inneren Autbau der anhaltinischen Fürstentümer Anfangdes 17. Jahrhunderts, dargestellt Beispiel von Anhalt-Köthen; Menk Absolutistisches Wollen und
veriremdete Wirklichkeit der calvinıstische Sonderweg Hessen-Kassels; ahn Calvınismus und
Staatsbildung. Brandenburg-Preußen im 17. Jahrhundert

Zu dem Beıtrag von Holenstein ware anzumerken, dafß die nıcht auf Sonntage fallenden
Feiertage, wıe Weıhnachten, ın ent schon VOT dem Eintreffen Calvıns (vermutlıch dem Eıinfluß
Guillaume arels) nıcht mehr gefeiert wurden. Bereıts Begınn der dreißiger Jahre des 16. Jahrhunderts,als die »Evangelistes« der »Lutheriens«, WIe 111 sıe damals annte, och ın der Miınderheit 5
feierten s1e Feste WIıe Weihnachten, Fronleichnam und Christi Hımmeltahrt nıcht mehr mıiıt und gingendiesen Tagen Ostentatıv ihren alltäglichen Beschäftigungen ach

Leider hat INnan sıch nıcht die Mühe gemacht, dem Buch uch eın Regıister geben, W as eın
gravierender Mangel 1st. Pflegte doch eın bedeutender Bıbliıothekar und Gelehrter uUNseTCS Jahrhunderts

Helmut Feldn »Un lıbro registro NO|  —3 libro«

LOANNIS (CALVINI OPERA EXEGETICA. Vol XVI Commentarı1 ın Paulı Epistolas ad Galatas, ad Ephesıios,ad Philippenses, ad Colossenses. Edidit HELMUT FELD Geneve: Droz 1992 und 487 Ln

Dıie theologische Bedeutung des Genter Retormators Johannes Calvin (1509-1564) gründet nıcht DUr auf
seinen systematischen Werken, allen der Instiıtutio Christianae Religionis, sondern auch auf seiınen
exegetischen Arbeiten, die 1m Zusammenhang mıiıt seiner umfangreichen Predigt- und Lehrtätigkeitentstanden sınd Bislang lagen die Schrittkommentare Calvıns in der nner' des »Corpus Retorma-

1im etzten Drittel des VErgaNSCNCH Jahrhunderts erschienenen Gesamtausgabe seiner Werke VOT.
Man tindet dort einen Lesetext, der die letzte Von Calvın selbst besorgte Fassung miıt (unvollständigen)Hınweisen auf Abweichungen VO|  - rüheren Ausgaben bietet, aber, Was die VO  3 Calvın verwendeten
Quellen und die von ıhm geführten Auseinandersetzungen angeht, den Leser weitgehend 1Im Stich laßt
Eıne heutigen wıssenschaftlichen Ansprüchen genügende Edition kann InNan das, verdienstvoll das
nterne.  en seinerzeıt WAar, aum nennen. 50 hat sıch Thomas Parker bereits VOT mehreren Jahrendaran gemacht, Calvins Kommentar ZU Römerbrief IIC edieren (Ioannıs Calvini Commentarıus in
Epistolam Paulı ad Romanos, Leiden Nun folgt mıt dem 1er vorzustellenden Buch cht Nur eın
weıterer Teıl des Calvınischen Kommentarwerks, sondern zugleich der Eröffnungs-Band der Neuausgabeder UÜpera Omnıa Calvins, welche von einer internationalen Herausgebergruppe betreut wird

Es mMag Zufall se1n, dieses Jahrhundertwerk Aun mıt der Kommentierung ZUM Galater-, Epheser-,Philıpper- und Kolosserbrief begonnen wird, welche Calvin 1548 in einem Band zusammengefafßtveröffentlichte (weıtere Auflagen erschienen 1551, 1556, 1557/63). Wer jedoch die zentrale Bedeutungdes Galater- und VOT allem des Epheserbriefes für die Theologie Calvins weıß, wird begrüßen, die
kritische Gesamtausgabe der Werke Calvıns gerade mıiıt deren Kommentar den Anfang macht. Auch Wenn
für die »ratio editionis« auf die nıcht abgedruckten, von der Kommissıon Zur Herausgabe der Werke
Calvins erarbeitenden Grundsätze verwıesen wiırd (vgl » kann mMan doch erkennen, hier
wIıe 1Im Corpus Reformatorum eıne »Ausgabe etzter Hand« vorliegt, dıe treilich 1mM Unterschied ıhrer
Vorgängerıin alle Abweichungen MINuUuzZ1ÖS verzeichnet, dafß INan jetzt dıe Veränderungen, die Calvın
Laufe der eıt vorgenomMMenN hat, im Detail verfolgen kann Im Apparat werden darüber hınaus nıcht DUr
die direkten Zıtate A4u$S der Schrift und anderen utoren nachgewiesen, sondern auch die häufigenAnspielungen auf Schrifttexte, antıke und patrıstische utoren wI1ıe sprichwörtliche Redensarten aufge-hellt. Nıcht zuletzt unternımmt der Herausgeber, die VO  — Calvın als Papıstae bezeichneten katholischen
utoren und deren Werke identifizieren, mıiıt denen sıch der Retormator auseinandersetzt. Dabe!] wırd
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cht DUr die außerordentliche Belesenheıt Calvıns eutlıch, sondern uch die Versiertheit des Herausge-
bers, dessen Quellenverzeichnıs immerhin wolf CNS bedruckte Seıiten umfafßt (3 XALV-LV]). Den Codex
lurıs Canoniıicı VO  —; 1983 würde man den Quellen des Genter Retormators kaum vermuten (vgl

ALIX), allerdings wird 5. 43 Anm. deutlich, WAarum der Herausgeber ıhn anführt.
Helmut Feld, dem Wır anderem bereıts die Herausgabe der exegetischen Werke des Tübinger

Theologen Wendelın Steinbach verdanken, beschränkt sıch cht auf die Erarbeitung eiınes kritischen
Textes, sondern legt ın seıner vorzüglichen Einleitung zugleich Hılten ZU Verständnis desselben VO  z Er
gibt eınen bei aller Kurze erhellenden Überblick ber Calvins Quellen (XI-. zeıgt die Prinzıipien
der Calvinischen Schrifterklärung auf ® und zeichnet in gekonnter Weıse eın Panorama
der wichtigsten theologischen Themen, dıe ın den edierten Kommentaren begegnen (S XXXI-XLIN). Vier
für die wissenschatftliche Arbeit unerläßliche Register (Bibelstellen, Personen, Moderne utoren und
Edıtoren, achen) schließen den uch verlegerisch vorzüglich ausgestatteten Band aAb

Was hätte der Retormator wohl AaZu gESABL, wWwWenn gehört hätte, nıcht NUur der Herausgeber dieses
Werkes, sondern auch zahlreiche der 1im Vorwort genannten Geldgeber den Von ıhm an

Peter WalterPapısten gehören?

MARTIN ÄRNOLD: Handwerker als theologische Schrittsteller. Studien Flugschriften der frühen
Reformatıon (1523—1525) (Göttinger theologische Arbeıten, Göttingen: Vandenhoeck& Ru-
precht 1990 und 383 Miıt 5 Abb Kart. 82,—.

ÄLEJANDRO ZORZIN: Karlstadt als Flugschriftenautor (Göttinger theologische Arbeıten, Bd 48) Göttin-
gCcn Vandenhoeck & Ruprecht 1990 3135 mıt Abb Kart 58, —.

Die vorliegenden Untersuchungen, wel Göttinger theologische Dıissertationen, sınd aus den geme1nsa-
IMenN Seminaren ZUur reformatorischen Flugschriftenliteratur hervorgegangen, die der Kirchenhistoriker
Bernd Moeller und der Germanıst arl Stackmann seit vielen ren veranstalten. Sıe bestätigen die schon
längst ın Publiıkationen dieser beiden Gelehrten erwıesene Fruchtbarkeit eıner interdisziplinär angelegten
Erforschung der Retormatıon und ihrer Lıteratur.

Martın Arnold hat aus der großen Zahl von schätzungsweıse Flugschriftenausgaben, die
zwischen 1501 und 1530 1m deutschen Sprachgebiet erschienen sınd, jenen kleinen Teıil ZU) Gegenstand
eıner sorgfältigen Untersuchung gemacht, der Handwerker zu Verfassern hat. Diese Berufsbezeichnung
versteht relatıv CNS, Maler sınd davon ausgeschlossen. Ubrig bleiben 28 Flugschriften VO|  —; ınsgesamt
ehn Handwerkern (sowelt ermitteln, durchweg Meıstern): Hans Sachs, Schuhmacher in Nürnberg;
Sebastıan Lotzer, Kürschner in Memmiuingen; Clemens Ziegler, Gärtner iın Straßburg; Ulrich Rıichsner,
Weber in Augsburg; Georg Schönichen, Schuster in der sächsischen Landstadt Eilenburg; Hans Stayg-
A  ’ Bäcker 1n Reutlingen; Melchior Hoffman aus Schwäbisch Hall, von Begınn der zwanzıger Jahre bıs
1526 als Kürschner in Livland tätıg; Hans Mörlin, Leinenweber in Schweinfurt; Peter Reychart,
Kürschner in Rothenburg d. Peter Kadolzburger, Deckenweber in Nürnberg. Die 28 Flugschriften
sınd ın insgesamt A Auflagen erschiıenen, von denen allein auf die fünf Werke des bekanntesten Autors
Hans Sachs enttallen. Ihre Entstehungszeıt 1st CN begrenzt: Flugschriften VO|  3 Handwerkern sınd ST selit
1523 nachweisbar, nachdem Luthers Biıbelübersetzung auch Lateinunkundigen eın selbständiges Argu-
mentieren mit der Heılıgen Schrift ermöglıcht hatte. ach 1525 versiegt diese Lıteratur rasch wieder.

In wel kurzen, Bekanntes geschickt zusammentfaAassenden Kapıiteln über die gesellschaftliche Stellung
der Handwerker sSOWI1e ber ıhre Teilnahme kulturellen und religıösen Leben Vorabend der
Retormatıon (Kap. II: A und über »Flugschriften als Massenmedien der Retormationszeit«
(Kap. 111: 5.38—55) bereıitet der Vertasser auf den Hauptteıil seınes Buches VOIL, ın dem dıe einzelnen
Handwerker lll'ld ıhre Flugschriften behandelt 6—. Dıie Untersuchung 1St tür alle ehn utoren
ach demselben Schema aufgebaut: Auf ıne Darstellung des biographischen und des allgemeinhiıstor1-
schen Hıntergrunds folgt die Analyse der einzelnen Schriften ach Ursprungssıtuation, Adressaten,
Absıcht und In eiınem dritten Abschnitt erd der theologische der Schritten reı
StercoLypecn Gesichtspunkten zusammengefaßt: »Die Richtschnur des Glaubens und Lebens« »Der Weg
ZUr Seligkeit« »Das christliche Leben« In dieses Grundgerüst fügt der Vertasser eıne Reihe VO  '

Exkursen vor allem ber das Verhältnis der utoren Zur Tradıtion und den Retormatoren SOWIle ber
ıhre weıtere Entwicklung e1in. Fıne thesenhafte Zusammenfassung beschließt die Untersuchung.


